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Was verstehen wir unter „feuchten Waldstandorten“? 

Auf welche fokussieren wir? 

Auf die „klassischen“ nassen Waldstandorte → die gefährdeten, aber oft auch gut 
geschützten? 

- Auenwälder mit natürlicher Fliessdynamik (NaiS-Einheiten: 28, 29A, 29C, 31, 32, 
32C, 32S, 32V, 35Q, 43, 43*, 43S, 66, …)

- Hochmoor- und Moorrandwälder (Einheiten 45, 56, 71 → hier sollten keine 
Eingriffe stattfinden), ausserhalb angrenzend: Einheiten 46*, 57S

- Bruchwälder (Einheit 44), sumpfige Laubwaldstandorte (Einheit 30)

- Nasse Nadelwaldstandorte (Einheiten 49, 49*, 60E)



Was verstehen wir unter „feuchten Waldstandorten“? 

Auf welche fokussieren wir?

evtl. auch auf weitere, je nach Kanton häufige feuchte Waldstandorte? 

- (Ahorn)-Eschenwälder entlang von Bächen, Hangfusslagen und bei Quell-
Standorten (v.a. Einheiten 26, 26h, 27, 27h) 

- wechselfeuchte Waldstandorte? (alle Einheiten mit „w“) und solche auf 
rutschanfälligen Standorten (Einheiten 20E, 27*, 32*)

- feuchte Hochstaudenwälder? (Einheiten 20, 21, 50, 50P, 59A, 60, 60A, …)

- (und evtl. Wälder auf feuchten Schutthalden / auf Bachschuttkegeln? z.B. 
Einheiten 22C, 24*, 25F, …)



Evtl. die „weiteren, je nach Kanton häufigen feuchten 
Waldstandorte“ eher nicht berücksichtigen: 

• da es meist keine gefährdeten 
Waldstandorttypen sind,

• da sie oft naturnah bewirtschaftet sind 
(auch aufgrund von Gewässerschutz),

• da es sich oft um Schutzwälder handelt 
und deren Pflege  anderweitig geregelt 
ist (in NaiS). 

→ prioritäres Ziel: Hoher Schutz vor 
Erosion, kleines Schwemmholz-
Potenzial

© Schwitter & Bucher (2009)



Bsp. Kanton Schwyz: Idealisierte Abfolge der Wälder im 
Flyschgebiet

Quelle: Frey H.-U. (2022): Mehr als nur Bäume. Wald und Wälder im Kanton Schwyz. Edition Offizin Parnassia.

→ je nach Kanton sind feuchte 
Wälder sehr stark vertreten!



Bsp. Kanton Obwalden: grossflächige Rutschflächen, 
Moorgebiete → je nach Kanton sind feuchte 

Wälder sehr stark vertreten!

©swisstopo



Was verstehen wir unter „feuchten Waldstandorten“? 
Auf welche fokussieren wir? 
… oder eher auf die ehemaligen (degradierten) Feuchtwälder - bei jenen, wo das Aufwertungspotenzial am 
grössten wäre … (bei einigen Kantonen sind inaktive Auen mit „ex“ kartiert [28ex, 29aex] und bei Entwässerung / 
Torfabbau ändert sich die Einheit):

Standortsentwicklung von Moor- und Nasswäldern infolge von Entwässerungen 

(Kt. SG [Hrsg.] (2022): Konzept zum Umgang und zur Behandlung der nach NHG geschützten Waldgesellschaften und weiterer wertvoller Waldlebensräume).



→ nachfolgend werden einige der feuchten Waldstandorte kurz  
vorgestellt – detailliertere Informationen zu Boden- und 
Standortseigenschaften sowie Zeigerpflanzen können z.B. im 
neuen, sehr schönen Buch von H.-U. Frey nachgesehen werden.



Abb.: Zonierung der Auenvegetation eines Flusses in den Voralpen. Mit zunehmender Erhöhung des Ufers nehmen die Häufigkeit und Dauer der Überschwemmungen ab. 
Entsprechend ändert sich die Zusammensetzung der Vegetation in den einzelnen Zonen. Quelle: Imboden (1976).

43S 43, 43* 31, 32C, 32S, 32V 28, 29A, 29C

Auenwälder



Auenwälder



Auenwälder
→ wenn Überflutung längere Zeit ausbleibt, 
kommen Fichten auf



Auenwälder → Reaktivieren der Auen durch grossflächigen 
Abtrag der inaktiven Auenwälder (Fichtenwälder auf 
erhöhten Schotterterrassen) 



Auenwälder

→ führt zur Erhöhung der Flussdynamik und damit 
zum erneuten Aufkommen von intakten 
Auenbeständen (Laub- oder Föhrenwälder, 32V, 66)



Hochmoor- und Moorrandwälder 

→ NaiS: Bestände in +/- flacher Lage, 
die meist im Randbereich von 
Hochmooren oder hochmoorartigen 
Vegetationskomplexen sto-
cken: Haupt- und Nebenwurzelraum 
befinden sich im rein organischen 
Substrat (Torf).

© Frey 2022© Frey 2022



Hochmoor- und Moorrandwälder 

71 Torfmoos-Bergföhrenwald

Torfmoos (Sphagnum sp.) Torf © Frey 2022



Moorrandwälder und 
Waldstandorte in 
näherer Umgebung

56 Moorrand-Fichtenwald 57S Alpenlattich-Fichtenwald mit Torfmoos 

© Frey 2022



Bruch- und Sumpfwälder

44 Seggen-Schwarzerlenbruchwald © Bolliger, P.

Einheit 30; © Frey

30 Traubenkirschen-Eschenwald © Frey



Nasse Nadelwaldstandorte

49* xxx)49 Typischer Schachtelhalm-Tannen-Fichtenwald 49* Schachtelhalm-Tannen-Fichtenwald mit Rostsegge

© Frey 2022



Feuchte Wälder mit Quellaufstössen und 
Tuffformationen

Versinterte Flächen

Kalkreiche Quellfluren

27h Bach-Eschenwald mit Riesenschachtelhalm © Frey 2022



Waldstandorte auf Rutschhängen

32* Ahorn-Weisserlenwald

© Frey 2022

20E Waldgersten-Tannen-Buchenwald © Frey 2022



Waldbestände im Einflussbereich von Übersarungen
und Übermurungen

32* Ahorn-Weisserlenwald

→ nach länger ausbleibenden 
Ereignissen können Fichten 
aufkommen

Laubwälder im Bereich von Murgangablagerungen



Wechselfeuchte Waldstandorte

18v Buntreitgras-Tannen-Buchenwald, mit Rostsegge 

© Frey 2022

18w Buntreitgras-Tannen-Buchenwald © Frey 2022



Feuchte Hochstaudenwälder

60 Typischer Hochstauden-Fichtenwald 60A Hochstauden-Fichtenwald mit Alpenwaldfarn

© Einheit 60: Frey 2022



Vorkommen von feuchten Waldstandorten

Abb. (von Vogelwarte.ch): Die noch vorhandenen Feuchtbiotope von nationaler Bedeutung verteilen sich 
punktartig über die ganze Schweiz. National geschützte Auengebiete machen 0,55 % der Landesfläche 
aus, Wasser- und Zugvogelreservate ebenfalls 0,55 %, Flach- und Hochmoore 0,51 % sowie 
Amphibienlaichgebiete 0,34 %. Trotz der geringen Fläche sind diese Lebensräume für den Erhalt der 
Biodiversität unverzichtbar. © Bundesamt für Umwelt (BAFU). 

→ Hochmoorwälder kommen 
häufig in den Flyschgebieten vor

→ Auenwälder kommen nur 
noch kleinräumig entlang der 
Flüsse und Seen vor



Tab.: Standortstypen mit Vorkommenshäufigkeit auf LFI-PFL 
und Rangierung nach Anzahl Vorkommen.
Quelle: ARGE Frehner et al. 2020

Region

  Anz. PFL       

Anz. St.o.typ

Anz. PFL Rang Anz. PFL Rang Anz. PFL Rang Anz. PFL Rang Anz. PFL Rang Anz. PFL Rang Anz. PFL Rang Anz. PFL Rang Anz. PFL Rang

18w 5 35 27 22 124 4 10 27 166 11

18v 12 49 12 123

20 61 6 20 26 132 3 6 44 219 8

20E 2 48 12 33 45 16 59 46

21L 6 38 6 166

22C 1 98 1 232

24* 3 48 36 22 2 79 3 32 2 65 46 55

25F 10 56 10 131

25FFe 1 104 1 232

25f 9 27 9 139

26 19 20 97 8 18 37 134 17

26h 6 34 6 39 43 17 2 79 57 47

26w 20 35 1 98 21 98

27 8 30 77 10 18 37 10 23 113 20

27h 1 55 9 36 49 15 1 98 1 51 61 44

27* 4 75 4 189

28 1 55 4 46 4 46 9 139

29 48 13 2 92 50 51

29A 2 48 37 17 11 51 2 79 3 49 55 48

29C 7 37 2 79 9 139

29h 1 104 1 232

30 1 55 18 27 2 92 21 98

31 1 56 1 104 2 217

32C 5 70 3 66 1 51 9 139

32V 9 61 5 49 2 37 4 28 20 100

32* 18 37 25 12 5 30 15 6 3 49 66 40

35Q 1 51 5 41 6 166

43 1 56 1 73 2 217

43S 1 98 1 51 3 49 5 178

43* 2 65 2 217

44 6 39 6 166

45 1 56 1 232

46* 3 48 40 19 1 98 44 59

49 5 35 3 48 116 5 124 18

49* 2 92 9 29 1 45 12 123

49*Ta 11 51 2 79 13 122

50 12 25 115 6 20 17 147 14

50P 15 41 12 25 2 40 29 80

56 1 55 14 43 1 73 16 113

57S 13 45 3 66 1 45 17 109

59A 2 79 14 14 7 17 7 32 30 79

60 2 48 35 24 34 6 14 14 5 22 90 29

60Lä¤ 2 37 2 217

60A 10 56 8 34 1 45 1 51 20 100

60ALä¤ 1 45 1 232

60E 5 70 3 66 1 45 9 139

66 1 104 3 66 4 189

66PM 1 51 1 232

71 1 55 7 66 1 51 9 139

247

5 6357

63 67 123 124 61 78 83 4

5 Me Schweiz

994 1401 1628 873 545 311 600

J M 1 2 3 4

→ es gibt keine flächendeckenden 
Angaben zu den feuchten  
Waldstandorttypen für die 
Schweiz (aber Daten der LFI-
Probeflächen pro Standortregion 
und pro Kanton)



Seltenheit von feuchten Waldstandorten
Die Kantone nutzen als Referenz die NaiS-Einheiten. Anhand der NaiS-Einheiten die 
national prioritären Waldgesellschaften zu eruieren, ist nicht ganz einfach:

➢ die Liste orientiert sich an zwei anderen Systemen (Steiger und Typo-CH), 

➢ die NaiS-Einheiten sind nicht vollständig aufgelistet (es fehlen Einheiten und 
Übersetzungen, z.B. 28, 32, 43, etc.) und z.T. existieren gleiche Bezeichnungen für 
unterschiedliche Waldstandorttypen (z.B. 32*).

→ es wäre wichtig, dass alle 
vom selben reden und die 
Grundlagen möglichst 
anwenderfreundlich und 
auf die Waldfachleute 
ausgerichtet wären 
(Vollzugshilfe)



Seltenheit: Waldfläche auch wichtiger Lebensraum

→ oft einzige Waldgebiete in Talböden 
(wichtig als Rückzugsort / für Vernetzung)

→ oft einzige Laubwaldgebiete, umgeben von Nadelwald, in 
höher gelegenen Tälern (viele Tierarten sind spezifisch auf 
Laub- oder Nadelholz angewiesen)



Veränderungen aufgrund von Klimawandel: 
Modell Höhenstufengrenzen 
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Quelle: Zischg, A., Huber, B., Frehner, M. (2021): „Berechnung der 
Vegetationshöhenstufen auf der Grundlage der CH2018 Szenarien für die Schweiz“. 
Abenis AG, Chur & Geographisches Institut der Universität Bern, Bern.

RCP4.5

RCP8.5 
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Aarau 4.4 -17.0

Locarno 4.4 -24.9
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[%]
Aarau 1.8 -4.0

Locarno 2.3 -0.5

Anomalien April – August, 
RCP4.5 / RCP8.5, 2070-2099:



Mögliche Veränderungen aufgrund von Klimawandel

→ bezüglich Erwärmung: Orientierung an 
Tree App möglich



Mögliche Veränderungen aufgrund von Klimawandel: 
Moor- und Nasswälder

→ bezüglich künftigem 
Wasserangebot: eher Orientierung 
an bereits gemachten Erfahrungen 
(menschlicher Einfluss)

Standortsentwicklung von Moor- und Nasswäldern infolge von Entwässerungen 

(Kt. SG [Hrsg.] (2022): Konzept zum Umgang und zur Behandlung der nach NHG geschützten 
Waldgesellschaften und weiterer wertvoller Waldlebensräume).



Mögliche Veränderungen aufgrund von Klimawandel: 
Auenwälder

Entwicklung der Auen: anfangs 
Entwicklung zu „ex“-Varianten (inaktive 
Auenwälder), danach Einwuchs von 
auenfernen Baumarten (z.B. Entwicklung 
zu Einheit 11, Aronstab-Buchenwald)

→ ausreichende Restwassermengen sind 
eine Bedingung für den Erhalt von aktiven 
Auen. Für die Bedürfnisse der Natur 
verbleiben durchschnittlich bereits jetzt 
(ohne Klimawandel) nur 6 bis 12% des 
Wassers. 



Bsp. Schacheninsel bei 
Umiken (AG): 
Kartierung aus den 
1960er Jahren → heute 
z.T. Buchenbestände

Rest-Auenlebensräume 
unter Druck:

➢ Klimawandel: Wassermangel, 
steigende Wassertemperaturen

➢ Störungen durch Wasserkraftwerke / 
zu geringe Restwassermengen

➢ Neophytenprobleme und Ansiedlung 
von nicht einheimischen Baumarten 
(TI)

➢ zunehmende Waldschutzprobleme / 
Ausfall von Hauptbaumarten 
(Eschentriebsterben, Ulmensterben)

© agis 2021



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Fazit: 
- keine Massnahmen bei naturnahen, sich 

selbst regulierenden Waldstandorttypen (v.a. 
Hochmoorwälder) 

- Wälder im Schutzwald anderweitig geregelt
- Aufwertungsbedarf v.a. bei degradierten 

Standorten
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